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Weihnachtliche Musik  
mit Orgel und Klarinetten
Die Orgelmatinee vom Samstag in der Pfarrkirche St. Meinrad in Pfäffikon war 
eine willkommene, festliche Einstimmung auf das bevorstehende Weihnachtsfest.

von Verena Blattmann

Auch an der 82. Orgelmatinee durf-
te sich das zahlreich erschienene Pu-
blikum an wunderbarer Musik auf ge-
wohnt hohem Niveau erfreuen. Fa-
bian Bucher (Orgel) sowie das Klari-
nettenquartett Claribella, bestehend 
aus Vanessa Kälin, Fredy Kümin, Regu-
la Kümin- Ochsner und Felix Ochsner, 
bezauberten das Publikum. Es gelang-
ten unter anderem Werke von Robert 
Lucas des Pearsall, Johann Gottfried 
Walther und Georg Friedrich Händel 
zur Aufführung.  

Das Einsiedler «Salve Regina» ist 
man gewohnt, als mehrstimmigen 
Chorsatz in der Klosterkirche in Ein-
siedeln zu hören. Felix Ochsners Be-
arbeitung für Klarinettenquartett 
kam wohlklingend daher und liess 
nichts an Besinnlichkeit und Andacht 

vermissen. Das bekannte Adventslied 
«Macht hoch die Tür» von Walter Rein 
gab es als Choralkantate für Orgel und 
Klarinettenquartett zu hören. Die vier 
Strophen waren verschieden besetzt, 
etwa sehr fein wiedergegeben vom 
Klarinettenquartett, solo von der Orgel 
mit einer speziellen Einleitung oder al-
le zusammen mit Einbezug der Zuhö-
rer, die zum Singen eingeladen waren.

Feinfühliges Klarinettenquartett
«Gelobet seist du, Jesus Christ» ist 
eines der bekanntesten kirchlichen 
Weihnachtslieder von Martin Luther. 
Darauf basiert die Partita in fünf Va-
riationen von Georg Böhm. Fabian 
Bucher zeigte in diesen fünf Variatio-
nen sein Können mit viel Ausdruck. 
Ob eher tief und getragen, fröhlich, 
virtuos in höheren Tönen oder sehr 
lieblich, jubilierend oder feierlich, das 

Zuhören war ein Genuss. «Tu scendi 
d’alle scelle» von Alfonso Maria De Li-
guori ist ein bekanntes italienisches 
Weihnachtslied. Heinz Kümin hat es 
für ein Klarinettenquintett bearbeitet. 
Diese Melodie berührte auf eigentüm-
liche Weise, sowohl die eher melancho-
lischen als auch die manchmal wiede-
rum fröhlichen Passagen, welche pha-
senweise italienische Volksmusik er-
kennen liessen. 

Das Klarinettenquartett überzeugte 
dabei mit exakter, harmonischer und 
sehr gefühlvoller Spielweise. Es spielte 
mit «Away in a Manger» von Jonathan 
Edwards Spillmann ein weiteres, eben-
so berührendes und eher wehmütiges 
Weihnachtslied, bearbeitet von Fredy 
Kümin. 

An der nächsten Orgelmatinee vom 
11. Januar wird Roman Künzli an der 
Orgel zu hören sein. 

CD-Vorstellung mit  
volkstümlichen Klängen
Das Trio Kessler-Oetiker Plus stellte in Wangen 
seine neue CD «Akkordeongrüess us de March».

von Paul Diethelm

Zur CD-Vorstellung «Akkordeongrüess 
us de March» des Trio Kessler-Oetiker 
Plus hat sich eine überaus grosse Zahl 
Zuhörer im «Hirschen» in Wangen 
eingefunden. Das Trio, bestehend seit 
dem Jahr 2003, hat sich bis über die 
Landesgrenzen hinaus einen Namen 
gemacht, so unter anderem mit Auf-
tritten am World Music Festival vom 
Sommer dieses Jahres in Innsbruck, 
bei einem Auftritt in der Fernsehsen-
dung «Hop de Bäse», welcher aus dem 
Zelt des «Lachner Wiehnachtszaubers» 
erfolgte, und in verschiedenen Radio-
Ausstrahlungen.

Die neue CD wurde vom Trio 
Beatrice Oetiker, Dirigentin des 

Akkordeon-Orchesters March, und 
Manfred Kessler am Akkordeon sowie 
Jeanine Kistler-Kessler am Klavier live 
vorgestellt. Ergänzt wurde das Trio mit 
Christian Oetiker, Sohn von Beatrice 
Oetiker, am Schlagzeug. Darum erhielt 
die neue CD auch die Zusatzbezeich-
nung «Plus». Gestern Sonntag, von 
11 bis 16 Uhr, bekam das begeisterte 
Ländler-Musikpublikum einen Teil der 
16 auf der neuen CD aufgeführten Stü-
cke zu hören. Ergänzt wurde die Vor-
stellung mit einem beeindruckenden 
Medley aus dem World Music Festival 
2019 in Innsbruck. 

Die neue CD kann bei Manfred Kess-
ler, Telefon 078 821 13 08, oder per  
E-Mail an manfred.kessler@bluewin.
ch bezogen werden.

Das Trio Kessler-Oetiker Plus stellt die neue CD vor (v. l.): Beatrice Oetiker, Jeanine Kistler-
Kessler, Christian Oetiker und  Manfred Kessler Akkordeon.  Bild Paul Diethelm

Ernteten lang anhaltenden 
Applaus (v. l.): Fabian 
Bucher (Orgel), Felix 
Ochsner, Vanessa Kälin, 
Regula Kümin-Ochsner 
und Fredy Kümin.   
  
Bild Josef Blattmann

Im Zeichen von Fell und Federn
Am Wochenende war der Ornithologische Verein Wangen Gastgeber 
der Glarner-Bündner Kantonalen Kleintierausstellung. 

von Jan Feldmann

Zur Feier des 100-Jahr-Jubi-
läums wurde der Wangner 
Ornithologische Verein (OV 
Wangen) am Wochenen-
de diesjähriger Veranstalter 

der Glarner-Bündner Kantonalen Ka-
ninchen- und Geflügel-Ausstellung. Da-
neben war die Wangner Mehrzweck-
halle auch Austragungsort der Schwei-
zer Meisterschaft der Dreifarben-Klein-
schecken, bei welcher Züchter aus der 
ganzen Schweiz ihre Tiere nach Wan-
gen brachten, um sie dort einer Fach-
kundigen Jury zu präsentieren. 

Zum ersten Mal Meerschweinchen
OK-Präsident Hans Kocher erklärt, wes-
halb die Glarner-Bündner Ausstellung 
in Wangen stattfindet: «Der Ornitholo-
gische Verein Wangen hat sich vor fünf 
Jahren dem Glarner Kantonalverband 

angeschlossen.» OV-Präsident und Hal-
lenchef Adrian Schnyder äusserte sich 
bezüglich der verschiedenen Arten 
und Rassen und sprach von über 320 
Kaninchen und 65 Geflügel. Und dieses 
Jahr waren erstmals elf Meerschwein-
chen dabei. Anhand diverser Kriterien 
wurde jedes Exemplar bewertet und 
mittels der Resultate wurde ein Sie-
ger pro Rasse gekürt. Bewertet werden 
unter anderem: Kopf, Ohren, Hals so-
wie Fell, Zeichnung, Gesundheit und 
Pflege. 

Jung und Alt schlenderten durch 
die Halle und bestaunten die hohe 
Diversität der Arten und Rassen der 
Schautiere. Die interessierten Kinder 
konnten ein Quiz bezüglich der Aus-
stellung ausfüllen und – wenn alles 
korrekt war – einen kleinen Preis ge-
winnen. Zum Abschluss lud eine klei-
ne Festwirtschaft zum gemütlichen 
Verweilen ein. 

Da ist der Jöö-Effekt garantiert: An der Kleintierausstellung in Wangen gab es neben Kaninchen auch andere Kleintiere und neu auch Meerschweinchen zu bewundern.  Bilder Jan Feldmann

Leser schreiben

Weisswaschen 
schwer gemacht
Der Präsident der SVP Schwyz möch-
te sich und die Partei von jeglichen 
Brauntönen weisswaschen, doch da 
wird er von der SVP Wägital arg desa-
vouiert. Wundern muss sich niemand, 
denn wer sich erinnert, wie die SVP in 
der Vergangenheit agiert hat, wenn es 
um die Begrenzung der Zuwanderung 
oder das Verhältnis zum Islam ging, 
dem leuchtet ein, dass eine solche Poli-
tik nicht nur Sympathisanten aus der 
Rechtsradikalen- und Neonazi-Szene 
anzieht, sondern auch Mitglieder, von 
denen es einigen gelingt, ihre braune 
Gesinnung gut zu verstecken, anderen 
dagegen eher weniger.

Migration ist für westliche Industrie-
länder zweifellos eines der schwierigs-
ten und heikelsten Probleme der Gegen-
wart und der Zukunft, doch wer für die 
Lösung auf Fremdenfeindlichkeit und 
Mauern setzt wie Donald Trump, wird 
kläglich scheitern angesichts der globa-
lisierten Welt mit seiner unglaublichen 
Mobilität. Gerade die SVP sollte daher 
alles Interesse haben, nicht nur an einer 
griffigen Klimapolitik, sondern auch an 
einer aktiven Friedenspolitik und einer 
Hilfe zur Selbsthilfe für die sogenann-
te dritte Welt. Ohne eine solche Politik 
werden wir in Sachen Migration noch 
unser blaues Wunder erleben. Die Be-
hauptung, die Schweiz (allein) könne 
als so kleines Land praktisch nichts be-
wirken, ist zwar richtig, aber letztlich 
eine faule Ausrede, um einfach nichts 
zu tun. Und weil sich wohl viele ande-
re westliche Staaten ähnlich verhalten 
werden, besteht letztlich wenig Grund 
zur Hoffnung. 
 Thomas Brunner, Pfäffikon


